
Lipp  cC ttelte: können ber dıe Tatsache, 4sSs ultur noch etwas ande-
res und mehr ist, als dıe Muüunsteraner Geographen darunter verstehen, und
dass diese auch uberortliıc. stattfindet und sich nıcht ohne weıliteres ein
kommunal orientiertes Schema PressCcn lässt, hinwegtäuschen. Warum hat der
Landschaftsverband nıcht se1n anzcCS trelles Potential (das übrigens unter

„Münster“” auch nıcht annähernd vollständıg verzeichnet ist) eingesetzt,
wirklıch einen Kultur-Atlas Westfalen schaffen; WATrUum ein und
verquaster Ansatz” Sıcher, der Landschaftsverban ist ein kommunaler
7weckverband und als olcher den Kommunen verpflichtet, ber W4S SO eine
ZU111 Teıl lacherliche Vollständigkeit be1 och unwichtigen und kaum och
kulturell nennenden kommerziellen Unternehmungen der Event-Kultur,
WEn dafür ichtiges auf anderer Ebene fehlt oder kaum finden ist; ein
„Schnellsuch-Regıister“‘ ıbt ja 1U für „„Museen, Sammlungen/Festivals,
Stadtfeste, Maärkte*‘. der hat hier die en genannte und ja auch erechtigte
touristische Zselsetzung (S VII/IX) den Blıck getrübt”

Ks bleiben Fragen, bleiben auch Zweıfel, ob 11141l nıcht besser atte
machen können. Und wie ange werden die hier gesammelten Daten vorhalten,
wIeE schnell werden s1e veralten” Braucht 111411 ein Buch Zeıitalter der
elektronischen Datenverarbeitung, jede Kommune und fast jeder /erein
eine Internet-Seite hat, eigentlic noch” Siınn macht ja NUL, WEC1111 wIie ein
Telefonbuch alle Jahre wieder nC}  a aufgelegt wıird Immerhin für 39,80 ist

wenigstens nıcht euer.
Bernd Hey

Wilfried Reininghaus Ea Terrıtorialarchive DON Mz'rzden‚ veENSGerg, Tecklenburgz,
ngen und Herford (Veröffentlichungen der staatlıchen Archive des Landes
Nordrhein-Westfalen, Reıihe Inventare staatlıcher Archıve Das Staatsarchıv
Münster und seine Bestände, Nordrhein-Westfälisches Staatsarchiv
Munster, Munster 2000, 2272 S geb

Archive ihre Bestandsverzeichnisse und Findbücher nıcht eifersüc.  o als
Herrschaftswissen hüten, sondern s1e veröffentliıchen und iner wissen-

interessterten Offentlichkeit ZUuUfr Verfügung stellen, WATr lange niıcht
selbstverständlıch, wIie heute sein scheıint. Von inem Band wIie die-

SCIN profitiert VOL allem die Regional- und Lokalgeschichtsforschung, erfährt
S1e doch AUus erster Hand, welche wichtigen Quellenbestände AuUs der eıit des
Alten Reichs (und daruüber aus Staatsarchiv Munster egen und be1 allen
Arbeıten VOT heranzuziehen sind Lokale Überliefcrungen alleın reichen

hen.
wIie nie AuUS, immer sind auch dıe der übergeordneten eNoOorden hinzuzie-

Nun sind solche Verzeichnisse ZWAALIL lobend vermerken, aber schwierig
tezenstetren. Die ] ısten der verzeichneten en lesen sıch für den Fach-

iNann WAar interessant und lassen manchen unsch ach naherer Einsicht
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wach werden; S1e zeigen auch, welche Reichtümer noch der wissenschaftlıchen
Bearbeitung und Darstellung harren. er Hıstoriker sollte den Re1iz der unl-

mittelbaren Quellenlektüre kennen und ıhm folgen, uch WE deutsche Ge-
schichtsprofessoren nıcht Ruf übermäliigen Archivbesuchs stehen. ICHA1V-
verzeichnisse sind Nachschlagewerke, und s1e gewinnen Handbuchcharakter,
W: wIie hier kurze Abrısse der Verwaltungs- und Archivgeschichte mitgege-
ben werden. Es wird deutlıch, wIie sechr das wechselnde chicksa. der erwal-
tungen in den nacheinander brandenburgisch-preußisch werdenden Territorien
Ravensberg, Minden, Herford, Tecklenburg und Lingen siıch dem iıhrer
Registraturen und Archive spiegelt. Machtverschiebungen und Umstrukturie-
Iungecn der Verwaltung führten immer wieder Aktenverlegungen, Irennun-
CN und Teltlungen VO Beständen sOwle Kassationen. Dennoch erfreut das
azıt: „Die Bestände Minden, Ravensberg, Tecklenburg und Lingen
Staatsarchiv umfassen der beschriebenen Verluste und Kassatiıonen ein

reiches OTrtSs- und personengeschichtliches Materıal ZUM O  A }  r  un  e
wie kaum einem anderen westfälischen Territorium.““ (S 30) diese
Archıve reiches Materıal Kirchengeschichte enthalten, we1ß der profess10-
nelle Kirchenhistoriker:; hier se1 11UI auf dıe Bestände Domkanpıtel Minden,
Konsistorium und Superintendenturen Minden-Ravensberg und Fürstabte1
Herford verwiesen. ber uch anderen Registraturen tauchen immer wieder
cChen- und Schulsachen, Armenangelegenheiten und Stiftungen auf. Staat
und Kırche ben CNS miıiteinander verbunden, wIie heute kaum
och hne historische Kenntnisse vorstellbar ist.

er Ban: enthält ber die Bestandsverzeichnisse hiınaus eine knappe)
Auswahlbibliographie und Hınweise auf Ergänzungsüberlieferungen CIPC-
NC  _ 1C und in anderen Archiven. Be1 letzteren beschränkt 1iNAan sıch auf dıe
Staatsarchive; hier atte 1114:;  - siıch inen Hınweils auf die Kommunal- und Kır-
chenarchıve gewünscht, die VO: Westfälischen Archıiyamt Munster bzw. VO

Landeskıirchlichen TC Bıelefeld el ungenannt) betreut werden; dıe rein
staatsarchivische 1C} ist da wohl doch TWAas CUE. Ferner folgt ein TEe1-
her Anhang mit ] 4Asten der Behörden, Bediensteten und Beamten der DC-
NnAannten Terrtorien, dıe och einmal dıie komphzierte Verwaltungsgeschichte
selbst kleiner Herrschaftten ıllustrieren. Kın Orts-, Personen- un: Sachregister
rundet den gelungenen Band ab.

Bernd Hey

Bernd Hey/ Matthias Rickling/ Kerstin Stockhecke, (zerstein. Wıiderstand IM A
(n (Schriften des andeskıirchlichen Archivs der FEvangelischen Kırche
VO  _ es  en, 6 Verlag für Regionalgeschichte Bielefeld 2000, 69 5
brosch

Gerstein ist und bleibt eine faszınıerende Person der Zeitgeschichte, ein
ensch, dessen chıicksa. dıe Ambıvalenz wıderständigen Verhaltens unte den
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